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Im Anschluss an seine Vorstellung stellt Herr Katsakoulis die Frage, in welchem Sinne Innovation und Kreativität in Unternehmen zu verstehen seien. Es wurde erörtert, dass Innovation und Kreativität von der Produktentwicklung bis hin zum operativen Tagesgeschäft eine wesentliches Wettbewerbsmoment für Unternehmen darstellt.

Die zentraler Frage für Unternehmer und Führungskräfte lautet:

Wie kann ich das kreative Potential der anonymen Kreativen im Unternehmens heben.
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Herr Katsakoulis erläutert, dass das Heben des schlummernden Kreativitätsschatzes in Unternehmen sehr häufig mit der betriebsinternen Kommunikation sowie der Eröffnung ungewöhnlicher Denkräume einher geht.

Hierfür gibt er verschiedene anschauliche Beispiele :

Edward de Bono prägte den Begriff des „Lateralen Denkens“ (Buchtip : Laterales Denken für Führungskräfte, Edward de Bono). 

Beispiel : Legen Sie 6 Münzen so, dass in beiden Richtungen jeweils 4 Münzen liegen.


Das Problem ist nur zu lösen, wenn eine neue Denkebene eröffnet wird und zwei Münzen -hier die schwarz markierte - übereinander gelegt werden.


Die Eröffnung „neuer Denkebenen“ ist letztlich auch das Ziel des von Osborne begründeten Brainstromings, bei dem sich mehrere Personen zusammen finden, um in einem freien Assoziationsstrom Gedanken zu generieren, die später auf ihren Nutzengehalt hin ausgewertet werden können.

Die Hauptregelen des Brainstormings sind hierbei :

· Freier Lauf der Ideen, Assoziationen schaffen

· Quantität statt Qualität (möglichst viele Idee, Ansätze, Assoziationen generieren)

· Killerphrasen und kein Lob sind TABU während des Brainstormings

Eine weitere effektive Methode zur Eröffnung neuer Denk- und Arbeitsansätze stellt die sog. 6-3-5 Methode dar. Hierbei bringen

· jeweils 6 Personen

· 3 Vorschläge zu Papier, welche 

· 5 mal im Kreise weitergereicht und weiter entwickelt werden 
(auch per e-mail, Fax etc. möglich)

Maßgabe hierbei ist für jeden Teilnehmer die Weiterehentwicklung der auf dem Papier befindlichen Ideen anderer Teilnehmer bzw. alternativ die Generierung eines gänzlich neuen Ansatzes. Mit der 6-3-5-Methode erhält man ein Fülle von Ansätzen die gemeinsam ausgewertet werden können.

Die Synektik basiert auf der gezielten Verfremdung von Bekanntem. In der Verfremdung und dem anschließenden Rückbezug auf eine Zielsetzung hin liegt die Chance für neuen Ansätze. Laut Herrn Katsakoulis basieren 80 % aller NASA-Patente auf der Synektik.

Der Unternehmer hat einerseits die Aufgabe neuen gedankliche Ansätze in seinem Unternehmen zu induzieren, andererseits steht er in der Verantwortung, Ansätze und Innovationsprojekte auch nach Ihrem Nutzen- und Ertragspotential zu selektieren. Herr Klett bestätigte, dass die Förderung eines Projektes zugleich auch stets die Dämpfung anderer Projekte bedeute. Hiermit verantwortlich und fair umzugehen, gehört zur unternehmerischen Herausforderung und ist stets eine Rückfrage an den Unternehmer und seine Führungskultur. 

Abschließend stellte sich die Frage, was Unternehmenskultur in diesem Zusammenhang eigentlich bedeutet und was sie leisten kann und soll. Diese Frage wurde im Plenum offen und lebhaft diskutiert.

Herr Katsakoulis gab nach einer kurzen Reflektion des Workshops noch einen Praxishinweis für Führungskräfte im Kontext von Wandel, Kreativität und Innovation :

· Schaffe „Spielräume“

· Habe Geduld

· Setze Wegmarken (Orientierungspunkte sowie „straff-lockere Führung)

· Zeige auch durchaus in angemessener Weise Deine Sorge 
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